Stone — 
Donnerfk, früh in 


ö ſar. pränum. 


Nr. m | 


raue DH Ah und 
Privat⸗Anzeigen 
de Buchdruckerei werden geg. Gpf. 
des Verlegers u. PN für die breitge⸗ 
1. — e druckte Zeile auf⸗ 
: . —— BETSEETC HER EHRE SHE 


er Donnerſtag, den 9. Juni 
Uedacteur und Verleger: 


32 2727 


Aenckmmtn⸗ 


I. G. Dressler. 


Die Nach t. 

Der Abend naht, die Sonn' e Rt 
In heil'ger Stille ſenket ſihc hh, 
Die Nacht herab und giebt dem Müden ch 
Des ſüßen Schlummers ſanften Frieden: 
Sein Seufzen ſchweigt, der Schmerz entwich. 

Dem Armen, der, der Hoffnung ledig, 
Mit Gram ſein letztes Brod verzehrt, 
Dem giebſt du tröſtend ſanften Schlummer 
Und ſüße Träume, die kein Kummer 3 
And keine bittre Noth zerſtört. Sa 

Dem Kranken, der nach Ruh' ſich ſehnet, 
Wenn Schmerz und Angſt ihn rings erfaßt, 
Dem naheſt du mit leiſen Tritten, 
Verſcheuchſt den Schmerz, den er gelitten, 

nd nimmſt von ihm die ſchwere Laſt. me 

Der Unſchuld, die im Stillen weinet, 
Verkannt, verhöhnt, vom Gram eit 
Giebſt du im Arm des Schlafs Vergeſſen 
Des, das ihr Thränen durft eee. 
| Und jede bittre Klage ſchweigt. 


Umfängſt du 


Die Wittwe, die hier einſam trauert 
Und trüben Blicks zum Himmel ſchaut, 
Wo, ach! der theure Z. reund ihr weile s el 


FAT: der ram e et BET 2 
Und es verſtummt der Schmerzenslaut. At? Such 


Der Waiſe, die hier oft verſtoßen 1 


Des Leidens bittern Wermuth trinkt, 


Du giebſt ihr Ruh und ſüße Träume, 8 


U 


Verſetzeſt ſie in Edens Räume, nüt regen 
Wo ihr die holde Freude winkt. Tin 


So nahe Allen, die hier dulben 1 
Nah' ihnen freundlich, ſanft und gut, 
Gieb Ruh' und Frieden ihren Herzen, 
Vergeſſenheit für alle Schmerzen, 


ier Gottvertrauen und Glaubensmuth. 


Bald ſtrahlt, — wenn dunkle Sahne. 


5 Lebensweg in Nacht gehüllt, — 
Bald ſtrahlt die Sonne heiter wieder, 


Verklungen find, die Schmerzensliede 
Die einſt die bange Bruſt ee an 


Lina M. 
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Zur Topographie von Görlitz. 
Eines der älteſten Bür 
das Haus Nr. 347 in der 
in Stein gehauen 2 


noch jetzt auen 
in den Armen haltend, zu 


aſſe, 
ner eine 


weißen Kanne. 1389 verkaufte der damalige 
ſitzer dieſen Bierhof für 824 Mark und der neue 
Käufer, Georg Rengler, ließ mit Conſens des Ra⸗ 
thes das Bräuen darauf eingehen und legte eine 
Schwarzfärbe an, die noch jetzt im Gange iſt. Un⸗ 
ter dem erwähnten Steinbilde war früher eine In⸗ 
ſchrift angebracht, vermuthlich an einer Tafel, welche 
noch aufbewahrt 
det man nachſteh 
„Den 10. Sept. ließ der Färber in der Neiß⸗ 
gaſſe ſein Haus nebſt den 2 Männern in der Ecke 
renoviren und die Inſcription wieder ſetzen : 
Kommt doch zu uns alle heran, 72 
— S * — 
Thut uns etwas ſchonken drein, 
Der Wirth wird dafür dankbar ſeyhn. 


Der Bierhof Nr. 350 in der Neißgaſſe trägt 
wie eka def hen: Mono proponit, Deus 
disponit. (Der Menſch denkt, Gott lenkt.) J. E. 
S. 1738. Die Veranlaſſung iſt die: Ein alter rei⸗ 

er Junggeſell, Johann Jacob Schüttler *), wel⸗ 

er dieſen Bierhof beſaß, wurde plötzlich krank, 
ließ ſein Teſtament aufnehmen und vermachte darin 
anſehnliche Legate ad pias causas, zum Unjverfal- 
Erben aber ſetzte er wider aller Verwandten Ver⸗ 
muthen feinen Vetter Johann Floriau Schüttler, 
Juris Practicum. Letzterer baute das mitererbte 
Haus von Grunde aus neu ich ſetzte zur blei⸗ 
benden Erinnerung obgedachte Inſchrift. 


„) Er war vornehmer Burgen und Viertelshauptmann und 
ſtarb 1787 den 8. Novbr. In ſeinem — December 
gedachten Jahres publickrten Aeetamente vermachte er 

1000 Thlr. Zu ginem Stipendium für arme Studirende 

mit beſonderer 2 ine Familie, wovon 
ſelbige jahrlich 
ßen haben; 400, Thlr rex unterhaltung eines Ka: 
techeten in der Georgenkapelle, der jährl. die Zinſen zu 
5 pCt. genießen ſoll; 100 Thlr. dem Armen⸗, Bucht: und 
Waiſenhauſe, fo wie dem 105 dein der F. Frauen, St. 
Jacob, zum heil. Geiſt und dem neuen Hauſe, jedem 
100 Thlr. 5 

— 


tnahme guf feine 
! — HER inſen zu geme⸗ 


erhäuſer in Görlitz iſt 
„Arn arms. Genie vor: 
dem ein Bierhof und Schankhaus, und hi ar 


wodurch die Reiſenden oft verwundet wurden, DW 


iſt, denn unterm Jahre 1668 fin⸗ 
elbe Notiz: e x 


ſatzun 
„Stadt Bonjol ab und bediente ſich zur Neifegel“ 
— denheit der auf Sumatra üblichen Tartu * 


x 1 von 


Die Orang :Utangs als Mädchenränbet: 


In verſchiede 1 Wäldern und Hainen auf der 


aumäſten u. ſ. w. warfen, 


rüber haben Reiſende, welche aus dem padangſchel 
Hochlande kamen, ſchon oft geklagt, allein daß! A 
fen ein Mädchen zu entführen ſuchten, wie dies 


den letzten Tagen des Monats Juli 1841 auf de 


Straße zwiſchen Bonjol und Fort Cochius DA 
Fall war, hatte man, früher noch niemals erlebt, 
5 Die vierz njährige Tochter des Jufanterie⸗ C/ 
pitains Schach reiſte am 28. Juli früh 5 Uhr vol 
Fort Cochius, wo ihr Vater Commandant der B. 
g. iſt, nach den davon entfernte 
ein 
k Porkchafſe, welche zum Sitzen und zum Lit 
leichtem Bambusrohr und 
Schilf gefertigt ist), und zweier javaſcher Kuli 
(Träger es e eſagt, ſehr feige Mär 
== Er. ae 8 Schach mit die! 
eiſegelegenheit die gro älfte i iſe n 
Vonſof erte hee f e deen Ne 
durch den der Weg führt, angekommen war, z 
ten ſich mehrere Orang⸗Utangs, welche mit große 
Holzſtücken und Steinen von hohen Bäumen he 
ſo heftig auf den Tartu warfen, daß er zerbrad 
und die darin Getragene am Kopfe verwun 
wurde. Die Kulies, die nur mit kleinen Meſſer 
bewaffnet waren, ſuchten, um den Würfen der Af 


ut 
wel 
N. 


fen zu entgehen, ihr Heil in der Flucht, als Ora 
Utangs, unt Nate ee den den enn 


herabſprangen. Indeß wurde die Zahl der du 

das Jammergeſchrei des Mädchens herbeigelocktel 
Affen immer größer, und das Mädchen wurde, 
obwohl ſie ſich mit einem Stück Bambusrohr ge 
gen die Beſtien tapfer vertheidigte, gar bald vos 
dieſen entwaffnet und von fün bis ſechs männl 
chen Orang⸗Atangs erſt ins Gebüſch und dann a 

ein Affenneſt in einen Baum getragen. Nun wurde 
der Entführten Kokusnuß von den Entführern a 
geboten, ihr auch das Blut von der Stirne ge⸗ 
leckt und ihre Arme und Beine von den Affen 
gar herzlich gedrückt. Ueberhaupt widerfuhr iht 
dort weiter kein Leids, als daß man fie, was DW 
ſelbe aber verhinderte, noch höher auf den Baum 
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{u Siefen verſuchte, bis die Affen unter 
r ihre Beute in Streit geriethen: ' erdef⸗ 
waren auf das Geſchrei der Kulies mehrere 
Menſchen herbeigeeilt; durch den uf des 
Märchens wurde gar bald der Aufenthaltsort der 
Entführten entdeckt und dieſelbe, nachdem ſie über 
eine Stunde lang in der Affengefangenſchaft gewe⸗ 
fen war, aus derſelben befreit 
In Folge dieſer Entführung findet nun faſt 
täglich Affenſagd ſtatt. Dies IE aber ein ſehe 
geefumes Geſchäft, denn die verſchiedenartigſten 
eſichtsgeberden, wodurch die angeſchoſſenen Affen 
ihre Schmerzen, Angſt und Furcht und ihr „um 
ade flehen“ auszudrücken chen, während ſte 

ich mit der einen Hand an Baumäſten und mit 
er andern ihre Jungen feſthalten, erregt ſelbſt oft 
bei den Jägern Mitleid, welche als Krieger ſchon 
manchen Schlachten beigewohnt haben. 


Tale 
ind 


zu ve a 
— 1 ſolgt Fa in der Vorſtellung vom 9. 


ſen dortiger Meiſter, in Stettin nicht zu beſchaf⸗ 
Ich kann daher die von der Behörde 
getroffene Vertheilung nur durchweg billigen, und 
will es im Allgemeinen dabej belaſſen wiſſen; habe 
jedoch angeordnet, daß mit denjenigen Arbeiten, 


welche zur Einrichtung der zu meinem eigenen Ge⸗ 
brauch beſtimmten Baar rderlich ſind, aus⸗ 
ſchließllich Senden e dortiger Stadt und Pros 
vinz beauftragt werden. ſollen, inſofern dieſe nicht 
felbſt auf die Uebernahme derſelben verzichten, und 
erwarte, daß die Gewerke hierin ein Zeichen Mei⸗ 
nes beſondern Wohlwollens und Intereſſes für ſie 
nicht verkennen werden. Jae np? 
Gez. Friedrich Wilhelm.“ 
Potsdam, 1. Juni. Die hieſige Stadtver⸗ 
e = Verſammlung hat in ihrer ngen 
0. b. M. den Beſchlüß gefaßt, aus 90 8 itte 
eine Kommiſſton zu ernennen, welche bei Gelegen⸗ 
eit der jetzt wiederkehrenden Stadtverordneten⸗ 
Vahlen, Berathungen darüber pflegen ſoll, wel⸗ 
chergeſtalt das Intereſſe für die Städte 
Nd recht zu. wochen ſey. Demſelben 
a Lab ae 1 Vortrag, an 7 01 5 
zegenſtand entwickelt wurde, gedruckt und jedem 
r Chin-Kaik ulr 
ſchickt worden. 3 ; 
Reutlingen, den 8. Mai. (A. Z.) Die Me- 
chanik feiert einen neuen Triumph! PAR 3 Wo: 
chen iſt in der Tuchfabrik des Herrn Joh. Georg 
Finckh hier ein durch mechaniſche Kraft getriebener 


Tuch im Gange, deſſen Produkte nach Güte 
und e o ee e —— 
laſſen. Allgemein bekannt ſind die vielen uche 
in der Tuchweberei, in der Art, wie dies längſt bei 
der Zeugweberei der Fall iſt, die Handarbeit durch 
die gleichmäßigeren und raſcheren Produkte einer 
Maſchine zu erſetzen; aber eben ſo bekannt iſt, 
daß bis jetzt keiner dieſer Verſuche ſeinem Zwecke 
entſprach, und daß daher bereits gar viele an der 
Möglichkeit des Gelingens verzweifeln wollten. Um 
fo erfreulicher iſt, daß es Deutſche ſind, denen die 
Löſung dieſes Problems gelang. Der ſonſt ſchon 
rühmlichſt bekannten fächſiſchen Maſchinenbau⸗Com⸗ 
pagnie in Chemnitz werden dieſe Erfolge verdankt: 
Der Stuhl iſt ſo empfindlich, daß, ſobald ein Fa⸗ 
den reißt, der Stuhl augenblicklich ſtill ſteht, ſo daß 
die Gleichartigkeit des Gewebes nicht vom Arbelter 
abhängt ſondern durch die Maſchine erzielt wird. 
Ein Arbeiter kann daher zwei Stühle zugleich be⸗ 
aufſichtigen, und da jeder derſelben anderthalbmal 
fo viel Tuch zu fertigen im Stande iſt, als in glei⸗ 
cher Zeit mit der Hand gewoben werden kann, ſo 
kann künftig ein Tuchweber dreiral fo viel leſſten 


als seither. An Gleichartigkeit übertrifft das Ge⸗ 


webe dieſes Stuhls die Rande der Handarbeit 
bei Weitem und endlich kann durch beſondere Vor⸗ 
4 — en die Stärke des Schlags und ſomit auch 
ie Fe 
Das erſte aus dieſem Stuhl hervorgegangene Tuch 
wird von Hrn. G. Finckh in den nächſten Tagen, 
ſobald es vollends fertig ausgerüſtet it, zu der in 
dieſem Monat ſtattfindenden würtembergiſchen In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung nach Stuttgart eingeſendet werden. 
Eine Kirche von Gußeiſen. 

Die kleine Stadt Everton ae ade 
gegenwärtig ein in ſeiner Art einziges Gebäude, 
nämlich eine ganz aus Gußeiſen beſtehende Kirche. 
Dieſes 4eckige Gebäude iſt 119 Fuß lang und 48 
Fuß breit. Die Platten, aus welchen es zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt, wurden in der Eiſengießerei der Ge⸗ 
brüder Gaethome in Liverpool gegoſſen und ſind 
mit Reliefverzierungen im gothiſchen Stil bedeckt. 


ebenfalls von Eiſen aufrichten. 


Moderne Polizei. Der Komet erzählt 
folgende Geſchichte: Beim St. Carlo⸗Theater in 
Neapel iſt ig 1 Sängerin angeſtellt; dieſe 
wurde jüngſt unpä j 
ihr, daß fe zwar Halsſchmerzen, aber kein 
habe; da nun i . e 
ber als Entſchuldigung für das Nichtſingen in ei⸗ 
ner angeſetzten Oper benannt iſt, fo zeigte die Po⸗ 
lizei ihr im Auftrage der Direction an, daß ſie 
ſingen müſſe. Die Sängerin gehorchte, hatte je⸗ 
doch die Stimme ſo wen in ihrer Gewalt, daß 
ihr Abends der Ton üherſchlug und das Publikum 
ſie ausziſchte und auspfiff. Da trat die entſchloſ⸗ 
ſene Franzöſin raſch vor und erzählte den ganzen 
Hergang, worauf das Publikum, ſein Unrecht ein⸗ 
ſehend, ihr lebhaften Beifall zollte, ja ihr Blumen 
zuwarf. Als ſte aber von der Bühne abtrat, er⸗ 
ſchienen einige Polizeidiener mit einem höhern Po⸗ 
lizeibeamten, mae ſchwere Ketten an 
und warfenſſie in ein feuchtes Gefäng⸗ 


Man wird neben dieſer Kirche einen Glockenthurm 


niß, wo ſie angeſchloſſen und ſtehend 
die Nacht zubrin dee eee am andern 
Morgen verſchafften ihr die ernſt en Schritte des 
franz. Geſandten bie Freiheit wieder. Solches ge⸗ 
ſchah in Neapel 1842. Es geht nichts über eine 
gerechte und menſchliche Behandlung. 5 
In Harlem beſteht die Sitte, daß an dem Haufe, 
in welchem eine Wöchnerin liegt, eine große Co⸗ 


igkeit des Gewebes beliebig regulirt werden. tre 


ich und der Arzt 14 275 
n den Theatergeſetzen blos ein Fie⸗ 


25 von Leinwand befeſtigt wird, ein Zeichen, daß 
N 10 


ch dieſe zarte Schonn 
nicht allgemein dur 


gegen Wöchnerinnen hin und wieder dringend zu 


wenig Zartſiun gegen die ſäugende Mutter verräth 


cel nen Pai ee 

In Tübingen hielt der Pferdefleiſcheſſerverein am 
24. Mai eine Mahlzett, an der mehrere Profeſſo⸗ 
ren, Privatdocenten und eine Menge Studenten 
Theil nahmen. Man erhielt Pferde⸗Fleiſchſuppe, 
cheval à la mode mit Kartoffeln, Horſeſteacks, 
Knackwürſte, Leberklöſe, Leber und Zunge. Det 
Geſchmack des verſchiedenartig zubereiteten Pferde⸗ 
fleiſches war wenig vom Ochſenfleiſche verſchieden. 
art .J 7 a . 7 1 ..r tler 8 . > wi 
„ 114 er 
AuuUnglücksfall. ni 

Am Sonntage, den J. d. M., hatte des in, 
Cunnerwitz bei der Landskrone zum Beſuch bei der 
Gutsherrſchaft anweſenden Herrn Kaufmann Hart⸗ 
wig aus Zittau jähriges Söhnchen das Unglück, 
in einen nicht weit vom Fu .gelegenen Teich zu 
fallen und darin zu ertrinken 
4 te * nt“ (4 * 


Der dankende Landmann. 

* er will, das muß N 

en Magz ein gutes End elch 
Dank Dir, Vater! in den Himmelshöhen, 
Daß Du helfend Dich Fi uns, gewandt, 
Uns auf unſer kindlich heißes Flehen 
Milden Regen gig zugeſandt! 
Denn erquickt ſind Felder, Sagt und Wieſen, 
Alles prangt in jugendlichem Grün. — 
Sey gelobt dafür und hoch geprieſen, 
Da uns neu der Hoffnung Blumen blüh'n. 
e ii Ain 11 00 f 
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Goörlitzer Kirchenliſte. 5 
Geboren) Joh. Glieb. Jacob, B. Schuhmgeſ.allh., 
u. Irn; Se: San geb. Kober, S., geb. den 18.,get.d. 
29. Mai, Guſtav Emil. — Hrn. Ernſt Ferd. Geißdorf, 
Juſtit allh. u. Frn. Erneſt. Frieder. Amalie geb. Mit⸗ 
ſcher, T geb. den 7. Mai, get. den J. Juni, Pauline 
Marie. — Hrn. Moritz Ferd. Bauer, B. Kauf⸗u. Han⸗ 
delsm. allh., u. Frn. Pauline Henr. geb. Werner, S., 
geb. den 21. April, get. den 4. Juni, Moritz Theodor. 
Getraut.) Joh. Georg Förſter, Inw. allh., u. 
Aude Seh Chſt. Büchner, Joh. Gfr. Büchners, Bauers 
in Hennersdorf, ehel. Zte T., getr. den 29. Mai in Hen⸗ 
nersdorf — Joh. Gfr. Schwedler, B. u. Tuchſcheergeſ. 
allh. u. Joh. Chſt. Hübner, weil. Joh. Glieb Hübners, 
Inw. all., nachgel. ehel. jüngſte T. getr. den 30. Mai. 
(Geftorben.) Igfr. Joh. Dor. geb. Richter, weil. 
Hrn. Joh. Friede. Richters, B. u. Stadtuhrm. allh., 


8925 artenbeſ. allh., u. Fin. Joh. Chſt. geb. Prietzel, 


S., geſt. d. 31. Mai, alt 32 J. 7 M. 15% — Fr. Marie 
Mathilde v. Stephany geb. Bodin des Molands, Hrn. 


Guſt. Wilh. Joſ. Jul. v. Stephany, Kön. Pr. Juſtiz⸗ 
raths u. Landſchafts⸗Syndie., auch Erb⸗, Lehn⸗ u. Ges 
richtsherrn auf Wieſa bei Greifenberg, Gemahlin, geſt. 
den 26. Mai, alt 25 J. 9 M. 25 T. — Mſtr. Joh. Chſt. 
Glieb. Schmidt, B. u. Weißb. allh., u. Frn. Jul. Amal. 
geb. Reiß, S., Abdon Richard Emil, geſt. den 1. Juni, 
alt 10 M. 2 T. — Mſtr. Imm. Friedr. Fritſches, B. u. 
Weißb. allh., u. Frn. Chſt. Dor. geb. Wünſche, Tochter, 
Dorothee Agnes, geſt. den 28. Mai, alt 4 M. 7 T.— 
Ernſt Wilh. Kaiſers, B. u. Tuchſcheergeſ. allh., u. Frn. 
Joh. Chſt. geb. Haupt, T, Emilie Thereſe, geft. den 1. 
Juni, alt 1 J. 1 M. 11 T. — Hrn. Carl Friedr. Han⸗ 
ke's, Unterofftz. u. Cap. d'armes beim Stamm des . 
Bat. Kön. Pr. Zten Garde⸗Landw. Reg., u. Frn. Chſt. 
2 geb. Lehmann, S., Heinr. Wilh., get. den 31. 
Mai, alt 3 M. 19 T. — Fr. Marie Eliſab. Jackiſch geb. 
Schäfer, Joh. Gfr. Jackiſch's, Müllergeſ., Ehegattin, 


geſt. den 27. Mai, alt 79 J. 4 M. — Erneſt. Friederike 


eb. Schumann unehel. T., Alwine Louiſe Emma, geſt. 
en 30. Mai, alt 2 J. 5 M. 2 T. 


. ũ dd Ar DE ORDER VO STEETERESE STREET 
Hoͤchſter und niedrigſter Görliger Getreidepreis vom 2. Juni 1842, 


11 Ein Scheffel Waizen 2 thlr. | 25 far. 
ENT rn ere 
„ — UM Gerſte 1 nn 

3 „Hafer — 27 


Nachweiſung der 


l ‘ Name | Name 

des Abzugs. des Ausſchenkers. [ des Eigenthuͤmers. 
11. Juni Herr Tobias ſelbſt 
1 Herr Auguſtin ſelbſt 

— err Walther ſelbſt 
Sue Derfelbe Frau Hartmann 


Bierabzüge vom 11. bis mit 16. Juni 1842. 


— pf. Athlr; 22 ſgr.] 6 pf. 
u; 1 — s 22.8 6 uf 
3 — 27 = 6 > 
6 =: — „122 3 


Name der Straße, aus⸗ . 
wo der Abzug ſtattſindet. —— | Bier Ae 
Brüderftraße Nr. 6 Weizen 
Neißſtraße 9351 Weizen 
Bruͤderſtraße „ 6 Gerſten 
— 8 Weizen 


Bekanntmachung. 


Daß auf Grund 
Regierung zu Liegnitz enthaltenen Bekanntmachung: 


„Des Königs Majeſtaͤt 


nachſtehender, im 2iften Stück des diesjährigen Amtsblattes Einer hohen Königl. 
haben zum Beſten der Abgebrannten in Hamburg die Veranſtaltung ei⸗ 


ner Kirchen = und Haus⸗Kollecte in fämmtlichen Kirchen und Gemeinen der Monarchie mittelſt 


nachſtehender 


Allerhuldreichſter 


Kabinets⸗Ordre vom 9. d. M. Allergnaͤdigſt anzuordnen geruhet: 
Wir Friedrich Wilhelm ꝛc. c. 

thun hiermit kund und fügen zu wiſſen: 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe if die Stadt Hamburg 


von einer Feuersbrunſt 


heimgeſucht worden, wie ſeit Menſchengedenken keine in Deutſchland gewuͤthet hat. Die 


== 


Bes Leiden und die Noth diefer Stadt, deren Wohlſtand fo weſentlich mit dem von ganz 
eutſchland verbunden iſt, werden, wie Wir zuverſichtlich hoffen, von dem geſammten deut⸗ 
ſchen Vaterlande und insbeſondere von Unſeren getreuen Unterthanen, als gemeinſame Lei⸗ 
den und gemeinſame Noth gefühlt und getragen werden. Wir haben daher, um Unſeren Un⸗ 
teerthanen Veranlaſſung zu geben, dieſe Theilnahme durch die That zu beweiſen, und in Er⸗ 
A6 waͤgung des außerordentlichen Umfangs des dringendſten Bedürfniſſes, befohlen, daß in ſaͤmmt⸗ 
lichen Kirchen und Gemeinden Unſerer Staaten eine allgemeine Kirchen und Haus ⸗Collecte 
für die Abgebrannten in Hamburg eingeſammelt werde, und Unſern Miniſter des Innern 
und der geiſtlichen Angelegenheiten mit Ausfuͤhrung dieſes Befehles beauftragt. 70 

Gegeben Berlin, den 9. Mai 1842. 1 : 
(gez.) Friedrich Wilhelm. . 
v. Rochow. Eichhorn.“ = 
Zur ſchleunigen Ausführung dieſes Allerhoͤchſten Befehls find bereits die betreffenden Königlichen 
Provinzial: und auch die kirchlichen Behörden mit der erforderlichen Anweiſung verſehen worden, 
Indem ich dieß zur Kenntniß des Landes bringe, vertraue ich mit alt.» und tiefbegründeter 
Zuverſicht dem in allen Phaſen der Zeiterlebniſſe bewährten Großſinn der Provinz, daß fie, ſtets 
bereit, fo großem Nothſtande, zumal deutſcher Vaterlands⸗Genoſſen, nach Kräften 7 zu brin⸗ 
gen die einem Jeglichen unter uns, durch des Königs huldreiche landes herrliche ewigigung ers 
ffnete Gelegenheit raſch und eifrig ergreifen und durch reichliche Spenden zu dieſer allgemeinen 
Kirchen⸗ und Haus⸗Collecte ihre innige Theilnahme an dem großen Unglücke der durch mehr⸗ 
hundertjaͤhrige Bande hanſeatiſcher Beziehungen mit Schleſiens Handel eng verſchwiſterten alt⸗ 

ehrwürdigen Reichsſtadt Hamburg thatkraͤftig an den Tag legen werde. 3 

rm Breslau, den 13. Mai 1842. Br un 
Der Koͤnigl. Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Praͤſident der Provinz Schlefien 
5. ES F UVBrTFein Cam 29310, 
die Einſammlung der anbefohlnen Hauscollecte in biefiger Stadt vom 10. d. M, an, und zwar in Ber 
thätigung der dem Zwecke gewidmeten regen Theilnahme unter Mitwirkung mehrerer Mitglieder des Ma⸗ 
giſtrats und Einer Wohlloͤblichen Stadtverordneten⸗Verſammlung vollzogen werden ſoll, bringen wir hier⸗ 
mit zur Öffentlichen Kenntniß. 5 8 Br 

Goͤrlitz, am 6. Juni 1842. 8 Der Magi ſtrat. 


t- 
* „ 
8 * 
1639 2 
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Bekanntmachung. f 

Wir haben zur Einzahlung der zu Johannis d. J. fälligen Pfandbriefs⸗Zinſen den 23. und 24. Juni 
und zur Aus 88 derſelben den 25., 27., 28., 30. Juni und den 1. Juli c. beſtimmt und bringen 
bier Jug in Erinnerung, daß auch bei zwei Pfandbrieſen ein Verzeichniß derſelben vorgelegt werden 
muß und daß die Formulare zu dieſen Verzeichniſſen in unſerer Regiſtratur unentgeldlich ausgeheilt werden, 

oͤrlitz den 31. Mai 1842. f : Goͤrlitzer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
n v. Haugwitz. 


l nnn Weit ka Hf. f 
Der dem Stift Joachimſtein gehörige unter Nr. 35 zu Tauchritz an der von Lauban nach Herrn⸗ 
hut führenden Straße gelegene Kretſcham mit circa 16 Morgen Land und den Berechtigungen des Bier: 
und Branntweinſchanks, des Branntweinbrennens, Schlachtens, Backens und Gaſtirens wird 
den 22. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr > 
an Gerichtsſtelle zu Tauchritz Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft. Eine Beſchreibung des Grund: 
ſtücks fo wie die Verkaufsbedingungen find in unferer Regiſtratur, Hinterhandwerk Nr. 389 a fo wie 
beim Stiftsſecretair Ullrich ee Joachimſtein einzufehen. 


Goͤrlitz, den 26. Mai 1842. N 
oͤrlitz, Stift Joachimſteinſches Gerichts Amt Tauchritz mit Niecha⸗ 
u Schubert 
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nue Zee: raten , Daten t- de 2 
Die sub Nr. 14 in Gersdorf a. Q. belegene Gaͤrtnerſtelle abgeſchaͤtzt auf 327 thlr. 12 far. 6 pf. 

wird in termino den 13. Septbr. d. J. Vormittags 11 uhr 

an Gerichtsſtelle zu Gersdorf ſubhaſtirt. res i | 
Taxe und Hypothekenſchein iſt in unſerer Regiſtratur einzufehen. ö ; 

Goͤrlitz, den 27. Mai 1842, f Das Gerichts ⸗-Amt von Gersdorf a. Q,, 

—— J Gez.) Zehrfeld. 2 


Den 29. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr ſoll nach vorgaͤngiger früh 8 Uhr in der St. Petri. und 
Paulikirche abzuhaltender gottes dienstlicher Feier hierorts in allen Bezirken gleichzeitig, nach Vorſchrift der 
Städteordnung vom 19. November 1808, die Wahl der neu eintretenden Herren Stadt 
verordneten und Stellvertreter erfolgen, und zwar für den N 
Kloſter⸗ oder 1ſten Bezirk, in der obern Stube des Schulhauſes am Frauenthor; 
Obermarkt oder 2ten Bezirk in der untern Stube des Schulhauſes am Frauenthor; 
Langengaſſen⸗ oder Zten Bezirk, auf dem Rathhauſe; 
— Nicolai- oder Aten Bezirk, im hintern Schullokal des Hauſes Nr. 258 auf der Juͤdengaſſe; 
Kirche oder öten Bezirk, im Lokal des Gewerbe: Vereins, Stadtwaage Nr. 273; 
mm Neiße oder 6ſten Bezirk, im Lokal der Herren Stadtverordneten, Webergaſſe Nr. 407; 
we, Kahl⸗ oder 7ten Bezirk, im obern Lokal des Tuchmacherhauſes, Handwerk Nr. 3965 
>. Spital: oder Sten Bezirk, im vordern Schullokal des Hauſes Nr. 258 auf der Juͤdengaſſe; 
Reeichenbacher⸗ oder W BE: im Schullokal des Hauſes Nr. 650 auf dem Niederviertel; 
Steinweg⸗ oder 10ten Eh 10 „im obern Lokal des Nicolai⸗Schulhauſes Nr. 5945 
Hother⸗ oder Ulten Bezirk, im Schullokal des Hauſes Nr. 277 auf der Petersgaſſe; 
Teich⸗ oder 12ten Bezirk, im untern Local des Nicolai⸗Schulhauſes Nr. 594; 

Laubaner⸗ oder 13ten Bezirk, im Schullokal des Neiß⸗Hospital⸗Gebaͤudes Nr. 791; 
Rabengaſſen⸗ oder laten Bezirk, im Schullokal unter der Neiß⸗Hospital⸗Kapelle. i 
Indem wir die wahlberechtigten Mitglieder Loͤblicher Buͤrgerſchaft von dieſer Anordnung, mit der Bes 
deutung, daß die mit dem Ausbleiben m5 83 der Staͤdteordnung verknüpften Nachtheile unnachſicht⸗ 
lich eintreten werden, andurch in Kenntniß ſetzen und einer allgemeinen Theilnahme an der got esdienſt⸗ 
lichen Feier ſowohl, als auch an der Wahlverhandlung entgegenſehen, machen wir zugleich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß jeder Bürger ausſchließlich in der Wahlverhandlung des Bezirks, in deſſen Buͤrgerrolle fein Name 

eingetragen iſt, zu erſcheinen und ſeine Stimme abzugeben berechtigt iſt. - 23 
Die vollzogenen Bürgerrollen werden vom 20. bis 25. Juni d. J. in den gewoͤhnlichen Geſchaͤfts⸗ 

ſtunden auf unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit liegen. Nn a 

GOorlitz, den 21. Mai 1842. Der Magiſtrat. 


. , 


un Bekanntmachung. “ 

Das bisherige auf 250 thlr. abgeſchatzte Schulhaus zu Ober⸗Pfaffendorf, zu welchem, außer binreis 

chender Stallung für 2 Kühe, auch noch eine Scheune und ein Gartenfleck gehören, fol den 17. Juni 

d. J. Vormittags um 10 Uhr, an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige werden zu dieſem, im 

verkäuflichen Schulhauſe abzuhaltenden Termin mit der Bemerkung eingeladen, daß wenigſtens die Haͤlſte 

der Kaufſumme ſogleich baar erlegt werden muß. Die übrigen Bedingungen find bei dem Schulvorſteher 
Göthlich zu Ober⸗Pfaffendorf zu erfahren. 2855 


Aus zuleihende Kapitalien 
verſchiedener Höhe, zu zeitgemäßen Zinſen, einer Kündigung leicht nicht unterworfen, ſollen alsbald auf 
Grundbeſitz gegen fihre Hypotheken an ordnungsliebende Zinszahler verliehen werden, und haben 
Solche ihre Anträge unter Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefällig anzubringen im 

Central Agentur ⸗„Comto ir. Pekersgaſſe Nr. 276. 
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In Nr. 579 auf dem Steinwege iſt eine freundliche Stube mit Kammer zu vermiethen und zum 1. 
Juli zu beziehen. Fee 10382500 . er 


i ES ER EOS J e Ge A DL HOFF e SR ER des a [202779582022 
38 en geehrten Kunſtfreunden pete Ortes und der Amgegend bee „ r 32 
= benſt an, daß ich in der Buch- und Kunſthandlung des Herrn Aug. Koblitz einige be 
2s meiner Leiſtungen (worunter Portraits hier lebender Perſonen) zur Anſicht ausgeſtellt habe. 
0 Meine Wohnung iſt Hinterhandwerk Nr. 385. n 8 > 
8 ; DORT, R. Lange, Portraitmaler. 8 
ER es en e e IS AS AS RES e E SER T Sh Sd e Se ei d el A ed e e E 

; 1 117 ie, 9 t BER. NEID 

Um meinen Zeitungs⸗Leſezirkel, welcher aus der Berliner Voſſiſchen, Breslauer» und Leipziger Allge⸗ 
meinen Zeitung. befteht, mehr zu vervollſtaͤndigen, ſuche ich noch einige Leſer zur preuß. Staats⸗ und Leſp⸗ 
ziger alten Zeitung gegen maͤßige Gebühren. Verehrliche Theilnehmer wollen daher meine Addreſſe guͤtigſt 
beachten und Hinfichtlich der Puͤnktlichkeit mir Ihr Vertrauen ſchenken. 

Kaulfers, Buͤttnergaſſe Nr. 216. 
Mitleſer zur Leipziger Zeitung werden bis Iften Juli angenommen bei Winter 


Die vielſeitig vom Publiko anerkannte Bequemlichkeit meiner eingerichteten Sonnkags⸗Fuhre nach der 
Landskrone, wo bei jeder Abfahrt 12 Perſonen ausreichenden Platz für wenig Geld, 2 far. a Perſon, fin⸗ 
den, wird, fo lange die Jahreszeit und Witterung es vergoͤnnt und die Theilnahme des verehrten Pu⸗ 
blikums beſteht, ununterbrochen fortgeſetzt, fo daß von fruͤh 5 — 10 Uhr und Nachmittags 3 — 6 Uhr ab 
alle Stunden des Sonntags und an Tagen, wo Coneert daſelbſt ſtattfindet, dieſe Gelegenheit benutzt wer⸗ 
den kann. 5 Lohnfuhren⸗Unternehmer Kutſche am Fiſchmarkte. 


8 


In Nr. 21 der Goͤrlitzer Fama und des Görlitzer Anzei gers behielt ſich der von Herrn Klare, wegen 
eingeleiteter Subhaſtation des Klareſchen Gafthofes, der Nachſichtsloſigkeit öffentlich beſchuldigte ‚Gläubiger 
noch vor, die beſondern Gruͤnde ſeines gerichtlichen Verfahrens gegen Herrn Klare der Oeffentlichkeit zu 
uͤbergeben, wozu ihn nun eine abermalige und haͤrtere wenn gleich indirecte Beſchuldigung des Eigennutzes 
und der Heuchelei von Seiten ſelnes Schuldners in Nr. 22 der Goͤrl. Fama zwingt. Der einfache That⸗ 
beſtand iſt dieſer: 5 . 

Herr Klare hatte bis zum 2. Oct. 1839 bei Uebernahme des Grundſtuͤcks ohngefaͤhr den zwölften Theil 
der Kauffumme angezahlt und laut Kaufcontract die Verpflichtung uͤbernommen, das Grundftüd ſofort im 
Betrage von 6000 thlr. bei irgend einer Aſſecuranz⸗Geſellſchaft verſichern zu laſſen. Er that dies aber, 
ſelbſt nach mehrmaligem Erinnern an feine Schuldigkeit, nicht früher als nach Verlauf eines Jahres, fo 
daß alſo während dieſer Zeit, ohne Aſſecuranz, fr den Alten Theil der Kaufſumme, wenn dieſe gleich 
pupillariſch verſichert war, dennoch, zumal bei einem Gaſthofe, eine wirkliche Sicherheit gar nicht vorhanden war. 

Im Juli 1840 wurde der der Nachſichtsloſigkeit beſchuldigte Gläubiger von Herrn Klare aufgefor⸗ 
dert, ſofort 1000 thlr, von einem Dritten in Empfang zu nehmen, der aber, ſelbſt in Gegenwart des Hrn. 
Klare, die Zahlung niemals uͤbernommen zu haben behauptete. Ohne nun jene Zahlung berichtigt zu. has 
ben, kündigte Herr Klare ein noch größeres ruͤckſtaͤndiges Kaufcapital, zahlte jedoch weder das eine noch 
das andere und verſetzte dadurch feinen jetzt als nachſichtslos dargeſtellten Gläubiger, der uͤber das Geld 
anderweitig zu verfügen, wie natürlich, nicht verſaͤumt hatte, in einen Schaden von mehr als 30 thlr., 
worauf ſich derſelbe nach einer beſtimmten Friſt gerichtlich einzuſchreiten genoͤtbigt ſah. f 

Ein Gläubiger des Klareſchen Gaſthofes. 


Vergangene Woche iſt in der untern Stadt ein franzoͤſiſcher Hausſchlüͤſſel gefunden worden, welchen 
der Eigenthuͤmer in der Exped. der Goͤrl. Fama zurück erhalten kann. e 
5 


(Hierzu eine Beilage.) 


rie 
zu NO. 23. der Görlitzer Fama. 
Donnerſtag, den 9. Juni 1842. 


Den geehrten Mitgliedern der hierortigen Begraͤbniß⸗Fraternität zur vorläufigen Nachricht, daß der 
diesjährige Haupt⸗Convent den 24. d. Mon. Nachmittags 3 Uhr auf hieſigem Schießhausſaale abgehalten 
werden wird. Goͤrlitz, den 6. Juni 1842. N 

" Gelder in großen Poſten liegen zum bevorſtehenden Johanni⸗Termin noch zum Ausleihen mit 4 

. pro Gent Zinſen bereit, fo wie zur ſofortigen Ausleihung in kleinen und großen Poſten. Auch 

empfiehlt Grundſtuͤcke, unter Verſicherung der ſolideſten Bedingungen, den Kaufluſtigen zu deren 
Ankauf in Goͤrlitz der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 202. 


Das maſſive Haus Nr. 680 in der Hothergaſſe allhier iſt 
aus freier Hand zu verkaufen. u 
— — ͤU:－ũẽ — —— bů' . '. —— — —— — — — — 

urli ineral dies jaͤ un d bereits k nd werden wie bisher bei 
Uadgn Wien bee 4 8 — an 5 känſtlicher Waäſſer vom Herrn Dr. Struve aus 
Dresden und bittet bei prompter Bedienung ergebenſt um guͤtige Abnahme 
Nicht vorraͤthige Waͤſſer werden aufs baldigſte beſorgt und moͤglichſt billig berechnet von 
Wilhelm Mitſcher 
am Ober⸗Markt Nr. 138. 


Verkaufs Anzeige. in 

Wegen Veränderung find in einer Schaafwollſpinnerei zu Görlig ganz billig abzulaffen und zu ver⸗ 
kaufen: 2 Vorſpinnmaſchinen zu 40 Spindeln; 10 Feinſpinnmaſckinen zu 60 Spindeln; 6 Haspeln; 
eine Schleifmaſchine; ein Reißwolf mit 1450 Zaͤhnen; eine große Drehbank mit Zubehör; eine kleinere 
desgl.; ein faſt neues Triebwerk, beſtehend aus einem Kammrad von 20 Fuß Durchmeſſer mit 290. Kaͤm⸗ 
men, einer ſſehenden eiſernen Welle 10 Fuß 7 Zoll hoch, einer liegenden eiſernen Welle von 36 Fuß lang, 
eiſernen Quirl mit 23 eiſernen Stecken und 25 hölzernen Raͤdern von 3 Fuß 5 Zoll Durchmeſſer. — 
Saͤmmtliche Gegenflände können zum Monat Auguſt übernommen, jedoch zu jeder Zeit vorher beſehen und 
behandelt werden. Spaͤterhin wird, was unverkauft bleibt, nebſt noch mehreren Fabrik⸗Utenſilien, öffent 
lich verſteigert. Das Naͤhere beim Kaufmann Schneider, Langengaſſe Nr. 186. 


—ů . —ů̃ 123 2 ; ̃ꝗòͤ23l—— 3 — — .—— — wu—¾ 
Vom 1. Juli ab iſt im Bierhofe des Herrn Müller, Bruderſtraße Nr. 139, eine große freundliche 
Stube mit guten Meublen, Betten und Bedienung zu vermiethen. 


In Nr. 150 in der Lengede l iſt eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und 
zum 1. Oct. zu beziehen. Nähere Auskunft wird in der Parterre Wohnung linker Hand daſelbſt ertheilt. 


In Nr. 477 vor dem Reichenbacher Thore iſt ein bequemes Logis von 2 Stuben, Stubenkammern 
und allem übrigen Zubehör zu vermiethen und zum 1. Juli oder auch zum 1. Oct. zu beziehen. 


Ein Flügel⸗Inſtrument, nach Wiener Art gebaut von Weiſe, 
Di veränderungshalber zu verkaufen und nachzuweiſen in der Exped. 
der Görl. Fama. 


— 
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Ein Schreibſecretair von Kirſchbaumbolz, modern und fein gearbeitet, ſteht wegen eingetretenen Ver: 


TC ̃˙ . TipRainn, Wbenmaete. Sir. T9E 
Allerfeinſtes Provencer⸗Oel offerirt Zſchiegner. 


— 


— 


Aromatisches Kräuter-Oel 


zum Wachsthum und zur Verſchoͤnerung der Haare, welches unter der Garantie verkauft wird, daß es 
ganz dieſelben Dienſte leiſtet, als alle bisher angeprieſenen theuren und oft über 1 thlr. koſtenden Artikel 
dieſer Art. Das Flakon von derſelben Größe zu 15 fgr. iſt in Goͤrlitz ee 11 85 haben bei Herrn 

> eirit e l. 


— — 


| Aechte Löwen Pomade, 
vorzüglichſtes Mittel, um in einem Monate Kopfhaare, Schnurrbaͤrke, Badenbärte und Augenbraunen her: 
auszutreiben. Preis pro Tiegel mit Driginal⸗Beſchreibung 1 thlr., halbe 15 fgr. von James Davy in 
London. Alleiniges Depot fuͤr Goͤrlitz bei Herrn F. A. Oertel. 


Lohnfuhren jeder Art werden ſtets angenommen bei Auguſtinn am Obermarkte. 


Montag den 13. d. M. geht eine Gelegenheit in einem Tage nach Dresden bei 
Kult ſſchee am Fiſchmarkte. 


Concert auf der Laudskrone. 


Freitag den 10. d. M. wird, wenn es die Witterung erlaubt, vom Herrn Stadtmuſikus A eiu 
großes Concert auf der Landskrone gegeben, zu welchem ganz ergebenſt einladet een 


Kirchhof. 
So eben iſt erſchienen und zu haben in der Buchhandlung von A. Koblitz in Görlitz 
am Obermarkte im Hauſe der Dreßlerſchen Buchdruckerei: > 


Der Brand von Hamburg vom 3.—8. Mai 1842. 
Schilderung der Feuersbrunſt mit den nöthigen hiſtoriſchen, topographiſchen und ſtatiſti⸗ 
ſchen Nachweiſungen über die vernichteten Straßen 5 3 Bine 
Von G. W. aus Hamburg. 
Mit einem Plane von Hamburg, 


worauf der Lauf des Feuers beſonders hervorgehoben iſt, fo wie auch 13 fauber raddirten Anſichten der 
b wichtigſten Häufer, Kirchen und Stadttheile und 
| einer Hauptanſicht von Hamburg 
vom Jungfernſtjeg, worauf das Hein 'ſche Hotel und die Stadt London beſonders deutlich ſichtbar find, 
Preis 132 Sgr. f 


— — H ͤ[ —ͤ—44— . ——r 
Fa Schiffbruch des Dampfſchiffes „der Präftdent.“ 

Nach dem Tagebuche eines mit demſelben verunglückten Geiftlichen, Gefunden in einer Flaſche an 
der Küfte von Cap Breton unweit Newfoundland. Aus dem Engl. überfekt, Preis 5 for. Zu haben 
in der Buchhandlung von A. Koblitz in Görlitz. 


